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Druck und Verlag:

Ph , Dernbach,  Dotzheim.
Amts-Vlatt. öe -idNKtsieUe : BdmergafFe 14.

FemipFedKr - Rof : Pr . 742 {Amt Wiesb .J.

Wöchentliche Beilage:  8Feit . illuFfr . Unterhaltungs - Blätter.
Außerdem viele andere Sonder - Beilagen  wie fahrpläne ulw.

Crfcheint:  Dienstags , Donnerstags und Samstags.

Bezugspreis : 40 PF. monatlich frei Baus , 35 PF. bei Abholung,
40 Pf . bez . 1.20 Mk . monatlich oder vierteljährlich durch alle
deutsche Poftanftalfen . — Befiel lungen werden jederzeit in der
6efdiäffsfte !le, durch die Cräger und Poftbofen entgegengenommen.

Anzeig en - PreW « : 4le bkfnga ^ otteiK Petfteeite oder deren
Raum 15 Pf . , im ReMamantett 30 Pf . öanze , halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach bafondcrcr Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unaerftnderter Ansaigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung Für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen miffen
an den €rfcheinungstagan bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.

Dotzl
Gegr,

Kummer 72. Dienstag » ätn  22 . Juni 1915. 15. Jahrgang.

Amtlicher Teil
‘m L§  Bekanntmachung.

' lib * Die Musterung und Aushebung der in
m Zähre 1896  geborenen ^andsturmpflich
^enderGemeinde Dotzheim , findet am

"NS bi! „itag. Sen 25. Sunt s . Ss .. vormittags 7 Uhr.
-- -- - , Aushebungslokal in Wiesbaden,  im
f. deutschen Hof ", Goldgasse 4, statt.

Die Gestellungspflichtigen haben sich pünkt-
1b üß ^ um 7 Uhr in reinem und nüchternen
—uftande  zu gestellen.Mi Wer ohne genügende Entschuldigung fehlt,
lfg. it die sofortige Festnahme und Einstellung
öchllltk̂unsicherer Heerespflichtiger zu gewärtigen.

Die durch Krankheit am Erscheinen ver¬
wert sind, haben ein amtlich beglaubigtes

lösliches Zeugnis einzureichen.
» Dotzheim,  den 18 . Juni 1915.
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Der Bürgermeister:
Sporkho ' rft

Bekanntmachung.

Gemäß 8 11 der Maß - und Gewichtsordnung
30. Mai 1908 müssen die dem eichpflichtigen

ckhre dienenden Meßgeräte , wie Längen - und
rstr . Migkeitsmaße , Meßwerkzeuge , Hohlmaße , Ge-

Me und Wagen unter 3000 Kilogramm Trag-
' [Zeit alle 2 Jahre zur Nacheichuug vorgelegt
Ml.
Für den Bezirk der Gemeinde Dotzheim findet
Nacheichung in der Zeit vom 26 . Juni bis

Sati er . einschließlich in der Schule an der Kirch-
ie statt.
Die Einlieferung der Gegenstände kann täglich
Ausnahme Donnerstags stets von

8 —12 Uhr vormittags
tgm. Nachmittags und Donnerstags ist die

üe geschlossen.
Alle Gewerbetreibenden,Großhandlungen,Fabrik-
be und Landwirte, sofern sie irgendwelche

Erzeugnisse nach Maß oder Gewicht verkaufen oder
den Umfang von Leistungen dadurch bestimmen,
werden hierdurch aufgefordert , ihre eichpflichtigen
Meßgeräte in den angegebenen Nacheichungslokalen
zur festgesetzten Zeit gereinigt vorzulegen . Unge¬
reinigte Gegenstände werden zurückgewiesen . Die
Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Er¬
stattung der Eichgebühren.

Wer seine Meßgeräte an den festgesetzten Tagen
nicht an der Nacheichungsstelle vorlegt oder seine
Biehwage nicht rechtzeitig anmeldet , kann später
nicht mehr berücksichtigt werden und muß dann
seine Meßgeräte bei dem Königlichen Eichamt in
Wiesbaden zur Nacheichung vorlegen bezw . an¬
melden , wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizei¬
liche Revisionen vorgenommen . Gewerbetreibende
usw ., die von den Nacheichungstagen keinen oder
unzureichenden Gebrauch inachen , werden besonders
eingehend revidiert werden . Gemäß § 22 der Maß-
und Gewichtsordnung wird mit Geldstrafe bis zu
150 Mark oder mit Haft bestraft , wer den Vor¬
schriften der Maß - und Gewichtspolizei zuwider¬
handelt . Neben der Strafe ist auf die Unbrauch¬
barmachung oder die Einziehung der vorschrifts¬
widrigen Meßgeräte zu erkennen , auch kann derert
Vernichtung ausgesprochen werden.

Dotzheim,  den 21 . Juni 1915.

Der Bürgermeister:
Spo rk Horst

Bekanntmachung.
Nach Zustellung der Steuerzettrl für das Steuer-

jahr 1915 tst jetzt die am 15 . Mai d . Js . fällig
gewesene erste Rate Staats - u . Gemeindesteuer zu
entrichten.

Die mit der Zahlung noch im Rückstände be¬
findlichen Steuerpflichtigen werden an die sofortige
Einzahlung mit dem Bemerken erinnert , daß am
29 . d Mts . mit der Mahnung begonnen w -rd.

Der Steuerzettel ist bei jeder Einzahlung vor-
zulegen.

Dotzheim,  den !9 . Juni 1915.
Die Gemeindekasse.

Borde.

Bekanntmachung.
Nach der Bundesratsverordnung vom 17 . Juni

er . sind Kaufverträge über
») Roggen , Weizen , Spelz (Dinkel , Fesen ), Emer

Einkorn , Hafer , Gerste , allein oder mit ande¬
rem Getreide gemengt , ferner Mischfrucht,
worin sich Hafer befindet , aus der inländischen
Ernte des Jahres 1915,

b) Futtermittel aus der inländischen Ernte des
Jahres 1915 , die der Bekanntmachung über
den Verkehr mit Futtermittel vom 31 . März
1915 (Reichsgesetzbl . S . 195 ) unterliegen,

c) Rohzucker , soweit die Verträge nach dem 31.
August 1915 zu erfüllen sind,

nichtig . Dies gilt auch für Verträge , die vor In¬
krafttreten dieser Verordnung geschlossen sind.

Dotzheim,  den 21 . Juni 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Bekanntmachung
betr . Bestandserhebung unversponnener Schafwollen.

Durch Verfügung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos des 18 . A .-K. in Frankfurt a . Main
vom 20 . Juni 1915 sind sämtliche Vorräte von
unversponnenen Schafwollen , einerlei ob Vorräte
einer , mehrerer oder sämtlicher Sorten vorhanden
sind , und zwar in folgender Einteilung:

I. Ungewaschene Wolle einschl . Rückenwäsche.
II. Gewaschene und karbonisierte Wolle.

III. Kammzug.
IV.  Kämmlinge.
V. Wollabgänge.

1. Fäden.
2 . Wickel.
3 . Zugabrisse.
4 . Scherhaare , Walk - und Rauhflocken.
5 . Sonstige Kämmereiabgänge.
6 . Sonstige Wollabgänge aus den Kammgarn¬

spinnereien.
7. Sonstige Wollabgänge aus den Streich¬

garnspinnereien.
8 . Sonstige Wollabgänge aus anderen Be¬

trieben mit Ausnahme von Kunstwollen.
Die Meldung hat erstmalig bis spätestens zum

10 . Juli 1915 , sodann in gleicher Weise spätestens

Wlan». Deutschlan»über alles.
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

- !— (Nachdruck verboten)

«Ich gönne es ihm von Herzen ", meinte Tran-
n, „und ich bedauere nur , daß er als Kranker

Feldlazarett übergeführt werden mußte und
IROfttl M deshalb noch nicht wiedergesehen habe ."

«Und wie geht es unserem Freunde und Kame-

80 MŜ brnhardi?" frug der Hauptmann von Born-
'plpffPl "Bernhardt wurde leider noch in den letzten
[CloyCP tutm vor dem Rückzuge der Franzosen ver-
tt SlTJfl ^ t," berichtete Traumüller . „Ich habe ja auch
11 MW  r unbedeutende Verwundung am linken Ober-
nfthCl ! * tabongetragen , aber bei Bernhardt ist die

Endung schlimmer . Es fuhr ihm eine Kugel
i ) fßtb * den linken Oberschenkel , und der wackere

' hatte es nicht einmal gleich bemerkt . Er
sie uns vortreffliche Dienste als Beobachter und
^ "ungsschätzer . Ich habe wirklich den Eindruck,

»jgljß ^ernhardi sehr viel zum Erfolge gestern bei-
und nun liegt er im Feldlazarett . Nun , die

^hat den Schenkelknochen nicht verletzt und
' «ein kann wieder heilen ."

»Das freut mich ungemein , denn Bernhardt
i io liebenswürdiger und bescheidener Mensch

dabei ein so bedeutender Gelehrter , daß es
™ schmerzlich gewesen wäre , wenn er von den

8
atuis

ifft « ■

Franzosen zum Krüppel geschossen worden wäre.
Wir werden uns öfters nach seinem Befinden er¬
kundigen . Nun habe ich Ihnen aber noch etwas
anderes zu sagen , mein lieber Kriegskamerad,"
sagte jetzt der Hauptmann von Bornheim zu Trau¬
müller . „Der Herr Oberst hat befohlen , daß Sie
heute abend den Offizieren des Regiments einen
Bericht über die Heldentat der achtzehn tapferen
Soldaten auf dem Waldrand abstatten sollen . Sie
sind ein hochgebildeter junger Mann , mein lieber
Traumüller , Sie haben auch einige Semester Rechts¬
wissenschaft studiert und Ihr Herr Vater ist Kom¬
merzienrat . Wenn Sie wollen , können Sie heute
einen großen Schritt tun , um Offizier zu werden.
Ich werde darüber auch noch mit Herrn Haupt¬
mann Neumann sprechen . "

„Ich danke Ihnen herzlich für das große In¬
teresse , das Sie für meine Zukunft zeigen , Herr
Hauptmann " , erwiederte Traumüller . „Mich er¬
füllt der Dienst für das Vaterland voll und ganz,
und wenn ich mir die Offizierslaufbahn als Lebens¬
beruf wählen könnte , so wäre das wohl die beste
Lösung für die Konflikte , die sich in meinem Leben
gezeigt haben ."

„Das ist auch ganz meine Meinung , mein lieber
Kamerad, " erklärte der Hauptmann von Bornheim,
„und noch nie war die Gelegenheit für Sie so
günstig wie jetzt, den eiltscheidenden Schritt zu einem
neuen Lebensberufe zu tun , der Sie voll befriedigen

und wohl auch Ihrem Herrn Vater gefallen wird.
Also auf Wiedersehen , heute abend !" '

Der Hanptmann von Bornheim suchte jetzt den
Hauptmann Neumann auf , welcher der direkte Vor¬
gesetzte des Kriegsfreiwilligen Unteroffiziers Trau¬
müller war , und besprach mit diesem die Absicht
Traumüllers , die Offizierslaufbahn als Lebensberuf
machen zu wollen.

Natürlich konnte die Meinung des Hauptmanns
Neumann über das Vorhaben Traumüllers nur
günstig sein , denn dieser hatte sich als tüchtiger
Soldat glänzend bewährt und hatte sogar gestern
vom Brigadegeneral ein Lob und die Beförderung
zum Unteroffizier empfangen , auch erfüllte ja Trau¬
müller inbezug auf Bildung und Herkunft die Be¬
dingungen , welche von einem Offiziersaspiranten
verlangt werden mußten . So hatte der Haupt¬
mann von Bornheim sich bald die Gewißheit ver¬
schafft , daß Traumüller dem Obersten des Regi¬
ments zur Annahme als Fahnenjunker empfohlen
werden konnte , und da für diese Annahme auch
das Urteil des Hauptmanns Neumann über Trau¬
müller maßgebende Bedeutung hatte , so begaben
sich jetzt beide Hauptleute zum Obersten.

Diesem war die Mitteilung über TraumüllerS
Wunsch sehr sympathisch , denn eine bessere Er¬
gänzung des schon durch manchen Verlust gelichteten
Offizierskorps konnte es wohl nicht geben.

(Fortsetzung folgt .)

.



bis zum 10 . eines folgenden Monats an das Woll-
qewerbemeldeamt der Kriegsrohstoff -Abteilung des
Kgl Kriegsministeriums , Berlin SW . 48 , verlängerte
Hedemannstraße 11 zn erstatten.

Näheres ist aus der im Rathaus aufgehangten
Bekanntmachung ersichtlich.

Dotzheim,  den 21 . Juni 1915.
Der Bürgermeister:

^ Sporkhorst.

Schad - N hol . »>« - « v - rg - i . WO« - « D - u »Ich > S ü d ostl >cher  K r I - 0 u p tz . plt
lanö , Oesterreich Ungarn und der Schweiz in Achtung Die Armee des Generalobersten von Jt Qttei
der Verträge schuldig war ._ >kämpfen um Lemberg und Zolkiew . RawaruSH Z; %.

1

Sammlung für erblinSete Ärieger.
Uebevtiafl Mk . 32 .-

Weiter eingrgangr « :
Gebe . Stein • - -

— Summa : Mk. 37 -
worüber herzl . dankekrd quittiert

Uertag « Uedakti » » .

Neue MermrächtigkeUen»es
Vierverdanses.

B.

ES war ohne weiteres anzunehmen , daß ein
von Habgier und Hinterlist erfüllter Staat wie
Italien ebenso frech und tückisch im Weltkriege han¬
deln würde wie sein Spießgesellen England , Frank
reich und Rußland , und daß Italien in seiner Hmter
list und Frechheit natürlich auch auf Geheiß seiner
Verbündeten » zumal des Geldspenders England alles
tun würde , um Deutschland und Oesterreich -Ungarn
Schaden zuzusügen . Das ist nun geschehen und
rwar durch einen gemeinen Treubruch Italiens
gegenüber der Schweiz . Verträge gelten be . der
italienischen Regierung nichts mehr , wenn es gilt,
Erpresferpolitik zu treiben und sich heimlich mit neuen
Raubqenosfen zu verbinden , das wissen wir ja aus
der treulosen Haltung Italiens im Dreibünde . Nun
bleibt sich dieser erbärmliche Staat in seiner wort¬
brüchigen Politik natürlich treu und übt sie trotz
Vertrag gegenüber der Schweiz aus und zwar seden-
falls aus Befehl aus London . Mit Beginn des
italienischen Krieges hat es Italien gefallen , der
Schweiz die Lebensmittelzufuhr zu unterbinden,
wohlvermerkt , nachdem wenige Tage vorher ein
Staatsvertrag der Schweiz die Fernhaltunz jeder
Ecichwerung zusicherte . Wenn heute die schweize¬
rische Presse von einem zweitel >» Treubruch Italiens
spricht , so tut sie dies mit vollstem Rechte . Es ist
unerhört , wie man in Rom mit Verträgen umzu¬
springen weiß . Die Absicht ist ja klar erkennbar:
Es soll der Schweiz das förmliche Versprechen ab-
gerungen werden , daß sie unter keinen Umstanden
Lebensmittel an Deutschland und Oesterreich -Ungarn
weitergibt , es handelt sich also um eine neue Phase
,n dem von England versuchten Aushungerungs¬
kriege . Sehr erfreulich ist es aber , daß solche Ge-
danken in der Schweiz nicht auf Gegenliebe stoßen,
sondern daß sie in sehr energischer und überaus
würdiger Weise ein Standpunkt vertreten wird,
welcher die vollkommene Unabhängigkeit der mittel¬
europäischen Republik betont . Jacques Dhur hatte
veionders im Pariser „Journal " mit einer starken
Hitze gegen die Schweiz eingesetzt und er hatte sie
der Begünstigung der Zentralmächte geziehen eine
Beschuldigung , die nur einen neuen Beweis für die
Verlogenheit unserer Feinde darstellt . Im Berner
„Bund " wird nun diesem journalistischen Tun ein
deutscher Damm entgegengesetzt . DaS Berner Blatt
schreibt : „ Wir haben bereits gesagt , daß die Be¬
obachtungen des Verfassers über die Versorgung
der Zentralmächte durch die Schweiz in der Haupt¬
sache völlig falsch sind . Auf die Zumutung , unsere
Grenze einseitig nur gegen Deutschland und Oester¬
reich Ungarn zu sperren , haben wir einfach zu er¬
widern . daß die Schweiz ein neutrales Land ist,
das zur Ausrechterhaltung seiner Neutralität nach
wie vor unabhängig sein muß . W >r können weder
während deS Krieges noch nach Friedensschluß uns
in eine Lage drängen lassen , in der wir wirtschaft¬
lich ein bloßes Anhängsel des einen oder anderen
Nachbarn werden müßten . Das gilt genau gleich
nach llen Seiten ." Tatsächlich haben auch weder
Deu sä ' and noch Oesterreich -Ungarn jemals An
sinnen an die Schweiz gestellt , die ihr hätten unan
genehm werden können , diese Zumutungen sind
uniern Gegnern Vorbehalten gewesen , die es vor-
ziehen , erst Versprechungen zu geben , und dann
selbst den Neutralen die größten Schwierigkeiten zu
bereiten . Italien erweist sich hierin als würdiger
Verbündeter Englands . Italien aber wird bald
sehen , daß es sich selbst eine Schlinge gestellt hat.
E » ist aus die Ausfuhr angewiesen , und wenn eS
sich Schaden zusügeu will , so ka .rn eS dies am
b sten tun , wenn es seinen Handel unterbindet.
Schließlich gibt eS aber anch in der Politik eine
Vergi liung für Gemeinheiten , die ja in letzter Linie
auch Dummheiten sind . Der Verkehr von Staat
zu Slaat . von Volk zu Volk , der Handel und Kul¬
turaustausch kann nämlich gar nicht bestehm wenn
Treu und Glauben für nichts erachtet und Ver-
träge aus Habgier gebrochen werden , und Italien
wird eS schon noch erleben , daß eS sich schweren

Pom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Grobes Hauptquartier,  20 . Juni . (W.
Amtlich ) Westlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich des Kanals von La Bassee und aus

der Front nördlich Arras wiesen wir mehrere feind¬
liche Teilangriffe blutig ab . In der Champagne
wurde eine französische Abteilung , die bei PertheS
nach einer Minensprengung angriff , zusammenge¬
schossen . Unternehmungen der Franzosen gegen
unsere Vorposten am Parroy -Walde führten zu
örtlichen Kämpfen , bei denen wir die Oberhand be-
hielten . In den Vogesen wird Münster von den
Franzosen heftig beschossen . Erneute feindliche An¬
griffe im Fechttale und südlich waren erfolglos.

Aus einem feindlichen Fliegergeschwader . daS
ohne militärischen Schaden anzurichten Bomben aus
Jseghem in Flandern warf , wurde ein Flugzeug
herausgeschossen , mehrere andere zur schleunigen
Umkehr gezwungen . Ein weiteres Flugzeug wurde
in der Champagne über VouzierS heruntergeholt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:

Russische Angriffe gegen unsere Linien in Ge¬
gend Schaulen und Augustow wurden abgeschlagen.
Eigene Borstöße kleinerer Abteilungen führten zur
Wegnahme der feindlichen Vorstellungen bei Budt
Przysiecki und Zalesie (östlich der Straße Prasch-
nüsch -Myszyniec ) . t  _

Südlich der Pilica nahmen Truppen des Gene¬
rals v . Woyrsch in den letzten Tagen mehrere feind¬
liche Vorstellungen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:

Die Armeen des Generalobersten von Macken¬
sen haben die Gcodetstellung genommen . Zu Be¬
ginn des gestrigen Tages schritten deutsche Truppen
und das Korps des FeldmarschalleutnantS v . Arz
zum Angriff auf die stark verschanzte feindliche
Linie . Nach hartnäckigen Kämpfen waren am Nach
mittag fast durchweg die in mehreren Reihen hinter
einander liegenden feindlichen Gräben auf der 35
Kilometer langen Front nördlich von Janow bis

in unserer Hand . jser wop
Westlich Rawaruska wurde der Feind gest Arodekli

von deutschen Truppen angegriffen und geworse , De,
Am 19 . und 20 . Juni wurden im Kampfs!

zwischen Janow und Magierow rund 9500 Ru, itungen h

gefangen genommen , 8 Geschütze und 26 Maschi « ^ den Fl

Ob - ,st - H - - - °« ° st» , ' S « - - »
_ ilte.

Oest-rr - ichtsch- r T «S- »b- rlckt. Eine
W . T .-B . Wien.  21 . Juni . (Nichtamtl , Köper

Amtlich wird verlautbart : »i-r Ber

NordöstlicherKriegsschauplatz: ;paffem
Die verbündeten Truppen sind in der ‘

Pari«

:ti mit
-hmen.
icht, daß
kttohöhe

Die

solgung vor Zolkiew bis nahe an Lemberg und
lich der Stadt bis an den Szezerekbach vi
drangen . Die in dieser Linie stehenden russisi
Kräfte werden überall angegriffen . Bei Mikol

und Zydaczow hält der Feind am Dnjestr.
Truppen der Armee Pflanzer schlugen hei " " »

Angriffe der Russen südwestlich Potokzloty

Zaleszczyki und im bessarabischen Grenzgebiet mii ^Geniel
unter schwersten Verlusten des Feindes zurück , oĵ en P

Die sonstige Lage im Nordosten ist um r-Klaffe,
~ h t inte von

Südwestlicher Kriegsschauplatz: «htet we
In der Nacht aus den 20 Juni schlugen unj

Truppen bei Plava wieder zwei italienische Angl Konst»

ab . Hier erschien ein italienischer Osfizier mit
weißen Fahne und einem Hornisten vor unsl unb  i«
Stellung , um eine Bitte seines Brigadekom „ $ ocpe
bauten vorzubringen ; da sich diese nicht mit a idliches

schriftlichen Vollmacht als Parlamentäre auSm !°ß uns,

konnten , wurden sie festgenommen und sind Kr» : “J ^
gefangene . tiff gegc

Im Gebiet nordwestlich des Krn wurde d-ül -Bai

Kilometer langen Front nordl .cy von Zanow vi « Fe ' vd aus einer Sappenstellung g . s.
Huta -ObedynSka (südöstlich Rawerruska ) gestürmt ; ! Abteilungen des Debreczmer Honved - Jnfanli N
am Abend war der Feind bis § > ♦"" die große ^Regiments besonders auszeichneten . Unsere W'
Straße Zolkiew (nördlich Lemberg ) -!». oaruSka ge - . Artillerie griff erfolgreich in den GsbirgSkamps ^ au j
warfen . m . . . .. . s ! An der Kärntner Grenze griff der © eflnei onnen de

«Lfe'lÄ auf ta äuWMtas'M-m- »ststch■><* "ie»mm«.Ulk (fkuu 41WV4JV^ ~w w
zwischen Grodek und den Dnjestrsümpfen gewichen,
hart bedrängt von den österreichisch -ungarischen
Truppen . ^ .

Zwischen den Dnjestrsümpfen und der Stryl-
Mündung hat der Feind das südliche User des Dnjestr
geräumt.

!am unk
jeuge
len un

.1
W. T.-B. Großes Hauptquartier,  21.

Juni . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Gegen die Front nördlich von Arras beschränkte

sich der Gegner hauptsächlich aus Artilleriefeuer.
Nur nördlich Souchez erfolgte ein Jnsanterieangriff,

der von uns abgewiesen wurde . Westlich SoissonS

scheiterte ein vereinzelter Vorstoß gegen unsere
Stellung westlich Moulin SouS TouS VsntS.

Am Westrands der Argonnen gingen wir zum

Angriff über . Württemberger und norddeutsche
Landwehr erstürmte auf 2 Kilometer Frontbreite.

los an.

Im Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts SB# *

sicher ereignet . DaS Feuer der italienischen schMchg -
Artillerie gegen unsere Befestigungen ist ohne terien u

Wirkung . ~ “
Am 19 . wurden die Tank - und Hafenaiili >w.

von Monopoli durch ein Tordedosahrzeug mit Kon st o

folg beschossen und die Bahnhöfe von Bari lch.) T
Brindisi von unseren Seeflugzeugen durch Born! «ünellen
wst - I- b - I» ° d »,i . >

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Wf

Auf diesem hat sich in der letzten Zeit » ^
ereignet.

Die Kriegakente im Osten. dheute
(Ktr . Bl .) Die Siegesheute im Osten bed te ganz

Lanoweyr erpurmre au,. ^ . . . laut „ Bay - r̂ StaatSztg ^ " seit dem^ Durchbruch ige^ Ia

mehrere hintereinander liegende Verteidigungslinien , Gefangenen 444,600 , davon in ®nli
und fügten den Franzosen b »°i neuen vergeblichen Zgz 100 Mann . . ' ®̂ et
Gegenangriffen schwere Verluste zu . Die Beute des Qn  Geschützen 330 . davon in Galizien R» ' " tunit

Kampfes beträgt an Gefangenen 6 Osfiziere . 623 an Mafchinengewehren 871 . davon in MWiidl .ch.

Mann sowie 3 Maschinengewehre und 3 Miimnwerser . 763 . ^ > gefangenen Russi-k " ^
Aus den Maashöhen richteten die Franzosen ^ P tn

gegen unsere Stellungen an der Grande Tranch e,
Deutschland betrug bis 16 . Juni 1 273 000. Schade

“l"“ v - - ° T' .. , s Uar der Giunahme Kembrrg«. z .
wchlich L :- Lp -°»°, ab« ,d » M 8etUn , 21 . 3 a „j . (© ,■ « „ )
die in unserem Feuer zusammenbrachen 0 -stlich s ^ ^ Em „ ghme von Lemberg waren
der Straße drang der Feind in Teile unserer Stellung Stadt und namentlich in Charlottenbulg ** »»«*»

Er ist zum Teil bereits wieder verjagt . 70 wahrscheinlich an anderen Orten verbreitet , «»I « » ka r
_ s« c\ nnh hns wäbrend der Dauer des Krieges schl

ein.

Gefangene blieben in unserer Hand
Oestlich von Lunev lle nahmen wir über Gondre

zon vorgeschobene Vorposten vor überlegenen Kräften

daS während der Dauer des Krieges schon W .Seari
fach der Fall gewesen ist . traten sie mit grop machte
stimmthrit und unter Berufung auf irgend » von
eing -weihte militärischen Instanzen aus . de,zvn » a • eingeweiyte Miillariicyen ^ nnanzen au . . . .

aus die Hauptstellungen nordöstlich des OcteS zurück ^ patriotischer Eile hie und da ^ der Os
In den Vogesen wurden feindlich ; Angriffe im wieder Flaggen ausgehäugt . Der Bericht »» -t wer

Fechttale und südlich blutig abgeschlagen . NachtS ^Obersten Heeresleitung ergibt daß Lember » eine i

,u , B - rm - idung ° ° n « . « » - . ! mgm - Z * £ > * «  K - KS J - ft

planmäßig den Ort Metzeral . der von der franzo - genommen . Es gehört aber wenig Pro ^ '̂österr
fischen Artillerie in Trümmer geschossen ist . dazu , um vorauszusagen , daß es erteil

Oestlicher Kriegsschauplatz:  jscheinlich in nächster Zeit genommen werden der
^epil -per  y ?und wer etwas von militärischen Dingen » Dg ur

In der Gegend nordwestlich schaulen und kann sich denken , daß es manchmal sEM Aktio

östlich der oberen Dubffsa mißlangen mehrere , zum besonderem Nutzen ist . einen an sich nich Vdaß d
Teil von starken Kräften ausgeführte russische Angriffe , zweifelhaften Erfolg nicht zu übereilen . fern g

cn übe
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pftt  Kaiser bei den Kämpfe « « m die
Grodeklinie zugege« !

W. T.-B. Berlin,  21 . Juni. (Amtlich.) Der
ijer wohnte beim Beskidenkorps dem Kampfe um
Grodeklinie westlich Lemberg bei.

Der Ueberfall auf Karlsruhe.
Paris,  20 . Juni. (Ctr. Frist.) Die Pariser

9500 Riiĵ ^ en bringen immer noch ausführliche Berichte
6 Mafchi, !t den Fliegerangriff aus Karlsruhe, verschweigen

^übereinstimmenddie Tatsache, daß die Königin
resleitung!Schaden als Gast im Grobherzoglichen Schlosse

ickt.
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Eine Schlacht a« der Karrttohöhe?
Kopenhagen,  21 . Juni. (Ktr. Bln.) Nach

|tijer Berichten entwickeln sich die Kämpfe an der
ritohöhe zu einer gewaltigen Schlacht, an der
iWaffenarten teilnehmen. Die Franzosen ver-

in der Uxn mit äußerster KraftanstrengungNeuville ein-
>erg und» hmen. Die französischen Militärkreise sind der
kbach vo, >cht, daß von dem Ausfall der Schlucht an der
den ruW lütohöhe das Schicksal ganz Nordfrankreichs ab-
ei Mikola
jestr.
-lugen he« i" englischer Pa «rerkre« ker torpediert

Berlin.  21 . Juni. (W T °B. Amtlich) Am
Juni griff eines unserer Unterseeboote etwa
Seemeilen östlich vom Firih of Forth einen

ischen Panzerkreuzer, anscheinend von derMino-
l-Klasie, an. Der Torpedo traf; seine Wirkung
inte von dem Unterseeboot jedoch nicht mehr b'e
chtet werden.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel,  21 . Juni. (W. T. B. Nicht-
ich.) Das Hauptquartier teilt mit: An der
idanellenfront bei Ari Burnu ereignete sich am
und 19. Juni nichts Wesentliches. Ein von
Torpedobooten sieben Minensuchern gedecktes

licht mit -liches  Panzerschiff erschien vor Sedd-ül-B r̂,
äre ausMihoß unsere Küstenbatterien auf dem asiatischen
d sind Km[ uni)  Zog stch wieder mit Bedeckung nach Lem

^hin zurück. Am 19. Juni wurde ein schwacher
kiff gegen das Zentrum unserer Südgruppe vor

cn wurded-ül-Bar mit Verlust abgewiesen. Unsere Küsten-
wrsen, roo terien beschossen Artilleriekolonnen und Trans-
ed-JnfantiW'ffe des Feindes wirksam, ebenso seine Jnsan-
Uniere icki' die unter dem wirksamen Feuer unserer

, , BUchen Batterien den Rückzug antrat. Unsere
irgskampî auf dem asiatischen Ufer beschossen auch
ler Gegner Wen des Feindes, die nach seinem neuen Lager
immer, ers schierten, sowie seine Schuppen und Flugzeuge

lam und verursachten einen Brand, der mehrere
nicht« W »°uge vernichtete und Schrecken unter den

ickm̂en unö  dkn Tieren des Feindes verbreitete,
»sche» scy» Flieger überflogen unsere genannten

ist ohne Mtien und warfen acht Bomben, jedoch ohne
tz. — Von den anderen Fronten ist nichts zu

i Hafenanli ltn-
irjeug mit Konstant i n opel,  21 . Juni. (W.T.--B. Nicht-
von Bari W) Das Hauptquartier teilt mit: An der
durch Bot«!itaneHenfront fand gestern bei Ari Burnu schwacher

ilerie- und Jnfanteriekampf statt. Bei Sedd-
»latz: ^ scheiterte mittags ein gegen unseren linken
en Zeit «igerichteter  feindlicher Angriff in unserem

!r Der Feind mußte mit großen Verlusten in
'Schützengräben flüchten. Ein Angriff, den der

ten . Elheute Morgen von Sedd-ül Bahr aus gegen
Osten b!« te ganze Front unternahm, wurde gleichfalls

Durchbruch igefĉlaflen. Unsere anatolischen Küstenbatte-
beschossen auch heute erfolgreich feindliche Tor-
otszerstörer, Minensucher, Artillerie, Train-
Munitionslager, Fliegertruppen und zerstörten
löbliches Flugzeug, während ein anderes be-
t wurde. Der Feind ließ darauf von seinen

nno*"1" <tn 30  Bomben auf diese Batterien werfen,
( ’ "Schaden anzurichten.

den andern Fronten ist die Lage unver-

n in

alizien 3'
von in

»berg*
9ln)
waren
-lottenbuk- e«u»a« ischer General über die Kriegslage.
breitet, ö»®^ukare  st, 21. Juni. (Ktr. Bln ) Die Buka
es schon» r,Searo" schreibt: Einer unserer größten Gene-
mit großkl gestern auf der Rennbahn in einem

s ^9^ «, bon  Politikern folgende Aeußecunqen über
i auf. der Russen nach dem Fall von Przemysl:

und da 4der Ostfront kann der Krieg als beendet be-
Bericht»Vt werden. Die russische Armee stellt nicht

3 Lemberg ? eine $ ra ft d a x welche imstande ist , sich in
h nach beWseosive zu halten, und es steht außer jedem
ser StundtM, daß in spätestens 2 bis 3 Monaten die
oenig Pw;D 'österreichischen Truppen ihr Ziel auf dieser

erreicht haben werden. An der Westfront
der Stellungskampf jede endgültige Ent¬

eil unmöglich, so daß wir dort keine end-
' Aktion erwarten können. Es hat den An-I

>aß die Deutschen rind Oesterreicher mit den'
n genau so verfahren wie mit den Russen:

” / ■•Ales hoch!
n werde»
Dingen »,
chmali° 1
sich niV
ilen.

man zwingt ihnen Ort und Zeit des Kampfes auf,
und ich sehe voraus, daß Tirol für die Armee von
Viktor Emanuel das sein wird, was die Masurischen
Seen für die Russen gewesen sind. Unter allen

, Umständen ist es für jeden Soldaten klar, daß die
russische Armee vollständig zersetzt ist, und daß die
deutsch-österreichischen Heere einen gewaltigen Er¬
folg in diesen zehn Monaten errungen haben.

Politische ullL ssnfttge Nachrichten.
Grundlose Friedenogerüchte.

Berlin, 2l.  Juni . (Ctr. Bln.) Seit einigen
Tagen schwirren hier Gerüchte über Friedensabsichten
oder Friedsnsaubahnungen herum, werden von vielen
Gutgläubigen ausgenommen und von manchen tenden¬
ziös gedeutet. Es wird da erzählt,' daß russische
Unterhändler von hoher Geburt hier gewesen seien
und sich nach dem Haup'quartier begeben hätten.
Es werden sogar russische Fciedensbedingungen ge¬
nannt und in Verbindung damit eine Anleih:. An
dem allen ist kein wahres Wort. Es sind keinerlei
Unterhändler hier gewesen, auch keine Personen, die
irgend welche Fühlungen versucht hätten. Es ist
natürlich infolgedessen auch niemand solcher Art
nach dem Hauptquartier gereist. Es handelt sich um
ganz grundlose Gerüchte.

Die Moskauer Unruhen.
Kopenhagen,  21 . Juni. (Ctr. Frkst.) „Ruß-

koje Slowo " schreibt: Die Ruhe in Moskau ist
wiederhergestellt. Der Straßenverkehr ist jetzt bis
Mitternacht gestattet. Der Umfang der Zerstörung
ist nicht genau festgestellt, aber der Schaden ist
kolossal. Auch etliche russische Geschäfte sind zerstört.
V eie Straßen sehen aus wie nach einem Bombarde¬
ment. Ueber 100 Feuersbrünste haben stattgefunden.

sJn der Nacht vom 10. zum 11. Juni wurde die
Feuerwehr vom Pöbel an den Löscharbeiten verhin-

'dert. An den Plünderungen nahmen Prostituierte,
'Zuhälter, aber auch Arbeiter und sogar wohlgekleidete
iPersonen teil und trugen nach Einbruch der Finster-
| niS reiche Beute heim.tokälesl

Dotzheim,  22 . Juni.
—* Tapferkeits -Auszeichnung.  Sani-

jtätsvizefeldwebel Adolf Birk  von hier erhielt das
Eiserne Kreuz.

—* Die Kirs che n e r nte,  die zur Zeit da¬
hier im besten Gange ist, liefert allgemein schöne
Erträge. Verkauft wird das Pfund zu 20—25 Psg.

' — D i e Heuernte  ist soweit unter Dach. Sie
'entspricht im Ertrag einer mittleren Durchschnitts¬
ernte, dagegen ist die Qualität die denkbar beste.

Sommers Anfang.  Der längste Tag
ist nunmehr erreicht und mit dem Tage der Son¬
nenwende nimmt der Sommer auch kalendarisch
seinen Anfang. Draußen in Wald und Flur ist er
allerdings längst eingezog'en und die Sonne brütet
mit mitleidsloser Glut auf Wiese und Rain. In
den Mittagsstunden kocht und zittert die Luft vor
Hitze und Stirn und Wangen des Landmanns,
Wanderers und der im Felde lieg nden Krieger
bräunen sich unter ihrem Einfluß. — — — Wir
hätteu's nicht erwartet, daß ein zweiter Sommer
ins Land gehen würde, ehe es unserem Vaterlande
gelingen konnte, seine Neider und Widersacher
draußen in den Staub zu zwingen. Nicht, daß es
uns einfallen wollte, die Tapferkeit und den SiegeS-
mut unserer braven Truppen draußen damit meinen
zu wollen. Sie leisten unmenschliches in harter,
zäher Arbeit und keine Zukunft wird für uns lang
genug sein, diesen Helden auch nur einen Teil des
ihnen gebührenden Dankes darin abzutragen. Aber
mit dem letzten Mute, den die Verzweiflung verleiht,
wehren sich unsere Widersacher gegen das unaus¬
bleibliche Verhängnis, das über ihnen schwebt. Aller
Würde, aller Ueberlegung und aller Scham bar
mordet Frankreich aus Jahrzehnte hinaus die Blüte
seiner Jugend noch im halben Kindesalter in nutz¬
loser, von der Verzweiflung diktierter Anstrengung.
Gewissenlos sendet Rußland die letzten Männer sei¬
nes Volkes, vom Feuer der eigenen Landsleute vor¬
wärtsgepeitscht, gegen die feindlichen Mauern in
den sicheren Tod. Den Stolz einer fast tausend¬
jährigen Geschichte opfernd, geht England, daS einst
so mächtige und gefeierte, bei Staaten dritten und
vierten Ranges um ein paar Tausend Soldaten
betteln und holt sich bei dieser entwürdigendenAuf¬
gabe Absage über Absage. Nur einen mochte sein
verräterisches Gold izu blenden. Und dieses eine
Volk, uns zu Dank verpflichtet durch Hilfe und
Schutz von uns während eines Menschenalters, hat
sich durch seinen Treubruch selbst aus der Reihe der
ehrlichen Staaten gestrichen. Mag ihnen allen nach
diesem Sommer ein ewiger Herbst beschieden sein.

—* Zur Beachtung  Es scheint noch nicht
allgemein bekannt zu sein, daß nach der BundeSrats-
bekanntmachung vom 23 April 1915 der Wöchnerin,
deren Ehemann Kriegsdienst pp. leistet und die nicht
auf Grund der Bundesratsbekanntmachungen vom

3. Dezember 1914 und vom 28. Januar 1915 An-
spruch auf Wochenhilse durch die Krankenkasse pp.
hat, die Wochenhilse vom Lieferungsverband(Kreise)
unter den in der Bekanntmachung enthaltenen Vor¬
aussetzungen zu zahlen ist. Auch an die Wöchnerin
eines unehelichen Kindes wird die Wochenhilse ge¬
zahlt, wenn das Kind auf Grund des Gesetzes
Anspruch auf Familienunterstützung hat. Ebenso
wird für E.itbindungsfälle während des Krieges,
in denen die Wochenhilse von dem Lieferungsverband
oder der Krankenkasse nur deshalb nicht oder nur
teilweise gewährt wird, weil die Bundesratsbekannt-
machungen nicht schon seit Kriegsbeginn in Kraft
sind, bei vorhandener Bedürftigkeit auf Antrag eine
einmalige Unterstützung bis zum Betrage von 50
Mk. gezahlt. Die Anträge auf Zahlung der Wochen¬
hilfe oder Zahlung einer einmaligen Unterstützung
sind auf dem Bürgermeisteramt zu stellen.

—* Durstige Obstbäume.  Es wird ge¬
klagt, daß infolge der anhaltenden Dürre die Obst¬
bäume zu leiden beginnen. Man kann ihnen mit
wenig Wasser helfen. Die Bäume senden ihre
Saugwurzeln so weit vor, wie die vom Stamm am
weitesten abstehenden Aeste reichen Hier bohre man
mit einem glatt und stumpf zugespitzken Pfahl rund
um den Baum herum mäßig tiefe Löcher vorsichtig
ein und fülle sie ein- oder mehreremal allabendlich
mit Wasser an. Das übrige werden dann die
Sau gwurzeln mit Vergnügen besor gen.

Neues aus Mer Mit.
— Wehen,  17 . Juni. Beim Spielen fiel das

fünfjährige Söhnchen des Arbeiters Kaltwaffer von
einer Leiter und starb kurz darauf an einem Schädel-
und Genickbruch.

— Essen,  20 . Juni. Auf der Zeche Sham-
rok explodierte eine Sprengstoffkiste. Drei Bergleute
wurden getötet.

Darmstadt,  18 . Juni. Das Schwurgericht
verurteilte heute nach zweitägiger Verhandlung den
23jährigen Hausburschen Adam Funk aus Duden-
Hofen wegen Mordes und zweier Mordversuche zum
Tode und 10 Jahren Zuchthaus, sowie lebenSläng-
licher Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte,
ferner das 30jährige Dienstmädchen Mathilde Scheuer-
mann aus Mainaschaff wegen Beihilfe zum Morde
und den beiden Mordversuchen des Funk zu 12
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverlust. Funk
hatte am 10. November 1914 in Offenbach seine
Ehefrau in den Main geworfen und sie im Wasser
erwürgt, nachdem zwei Giftmordversuche gescheitert
waren. Die Angeklagte Scheuermann hatte ihm zu
dem Verbrechen Beihilfe geleistet.

— Landsberg  a . W.. 17. Juni. Das hie-
sige Schwurgericht verurteilte den 23jährigen Melker
Kittel aus Birkenwerdsr zum Tode. Er erschlug
im März die unverheiratete 64jährige Mathilde
Bernstein mit einem Knüppel.

Vom Markenkleben.
—* Wichtig!  Für die der Jnvalidenver-

sicherungspflichtunterliegenden bei der„Allgemeinen
OrtskronkenkaffeI" Schierstein versicherte Per-
sonen sind nachverzeichneteWochenbeiträge  zu
leisten:
Kl. 1: Wochtnbeitr. in Stufe 1 16 Psg. (bisher 16 Psg)

’ , jj ’ » » 3 32 , 32
»IV: . . , 4 40 „ , 40 l
. V: , , , 5 48 , , 48

Die Beitragsleistung hat wie bisher je zur Hälfte der
Arbeitgeber und -nehmer zu tragen . Sind Abzüge bei
einer Lohnzahlung unterblieben, so dürfen ste nur
noch bei der nächsten «achgehott werde«.

Die genaue Beachtung der rechtzeitigen ; Markender-
Wendung in zureichender Höhe ist allen Arbeitgebern umso
dringender zu empfehlen, als nach § 1488 der Reichsver-
slcherungsordnung Säumigkeiten in der Markenverwendung
künftig schärfer als nach dem alten Rechte zu ahnden sind.
Der Vorstand der Landes-Bersicherungsanstalt hat nämlich
nicht nur das Recht, säumige Arbeitgeber  in Selb-
strafe bis zu 300 Mark zu nehmen, sondern es steht ihm
auch die Befugnis zu, unabhängig von der Strafe und d,r
Nachholung der Rückstände, dem Arbeitgeber die Zahlung
des ein- bis zweifachen dieser Rückstände auszuerlegen.

Die freiwillige Versicherung ist an die Entrichtung von
Beiträgen einer bestimmten Lohnklasse nicht gebunden; hier-
bei steht vielmehr die Verwendung von Beitragsmarken »u
16, 24, 32, 40 und 48 Pfennig frei.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dcmbach
_ in Dotzh eim.

Bekanntmach  u n̂^
Mittwoch, drn 23. Juni d. J8 . uachmittag-

4 Uhr findet an der Kaiser Friedrich-Straße hier
die Versteigerung der

Erträge von 4 Kirschbäumen
gegen Barzahlung statt.

Dotzheim,  den 22. Juni 1915.
Fleichauer, H.-Vollziehungsbeamter.

HaarschmuM-Arttkol
jowir Kämme aäer Art ||

iMttft« fie «« WM«0 *« M
Phil Lembach



Aufrufm  Sammlung eines Kapitals zur Unterstützung erblindeter Kriege
^ . - , - » « *«# Uofxort • iveiemnrti hip im flfütfltdien ‘Kpfifc .1

An alle diejenigen di- daheim geblieben sind und die nicht ermessen können, was es bedeutet, im Granatfeuer zu stehen; an alle d-e,emgen d,e ' M glücklichen Besitz
Augenlichtes sind, wird die Bitte gerichtet, mitzuhelfen an der Sammlung eines Kapitals sür gSNL erblindete Kr . egrr des Landheere ? UN.. der F OflC.

Diesen Unglücklichsten unter den Verwundeten, die mit ihrem Leben das Vaterland verteidigt und hierbei ihr » ugenl.cht ans dem Altar des VaierlandeS gevpfert.h,
eine dauernde Unterstützung, sei es aus den Zinsen des zusammenkommenden Kapitals oder ourch dessen Verteilung zu ermöglichen, wird beabs ch

Die Zahl der erblindeten Kriegsteilnehmer ist groß ! Diese ties Bedauernswerten werden das Erwachen des deutschen Frühlings .uemals m.eücr -chauen. 6 !ufl
sucht werden, ihnen eine sorgenfreie Zukunft zu bereiten und ihren dunklen Lebensweg durch eine möglichst reiche Liebesgabe zu erhellen!

In Oesterreich sind bereits erhebliche Summen , etwa 250 000 Kronen, für den gleichen Zn gesammelt worden.

von Kessel,
General-Oberst, Generaladjutant

Seiner Majestät des Kaisers und Königs.
Oberbefehlshaber in den Marken

und Gouverneur von Berlin.

Dr. von Schwabach,
Chef des Bankhauses S . Bleichröder,

Rittmeister der Reserve.

Alber! Prinz v. Schleswig -Holstein.
Oberstleutnant,

zugeteilt dem stellvertretenden General¬
kommando des Gardekorps.

von Loewenfeld,
General der Infanterie , G-neraladjutant
Seiner Majestät des Kaisers und Königs,

Stellvertretender kommandierender
General de? Gardekvrps.

Erbmarjchall
Gras von Plettenberg-Heeren,

z. Zt . Adjutant bei dem Oberkommando
in den Marken.

Geh.Medizinalrat Prof .Dr. P Silex,
Berlin.

Alexander Gras von Gersdorff.
Rittmeister

z. Zt. kommandiert zur Ersatz-Eskadron
des 1. Garde-Dragoner -Rgts . in Berlin,

als Schriftführer.

«rtiwilliat Beiträge « erden an da * Bankhaus S . Bleicbröder . Berlin Ul . . Bebrenstrasse 63 . erbeten . - Postscheckkonto Berlin Nr . 4«
Beiträge werden auch von unserer Leitun g entgegengenommen. — . * ==g

Die Beerdigung des Heinrich Sauerdorn  findet erst
51/3  uhr — nicht 5 Uhr - wie im Sonderblatt bekannt gegeben,
statt.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Bergstraße 7.

2 Limitier und Rüche
IN ersten Stock , monatlich 16 Mk ., zu der.
mieten. Adolfstr. 11.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem mich so

schwer betroffenen schmerzlichen Verluste und der Beerdigung meines
nun in Gott ruhenden guten Mannes

Georg Uebethör
sage ich hiermit allen, besonders dem Herrn Geheimen Konsistorial-
rat D Eibach  sür die trostreiche Grabrede, als auch den überaus
zahlreichen Kranz- und Blumenspeudern unseren innigsten tiefge-

4ltcn  Elisabeth llebelhör.
Dnkbeim.  den 21. Juni 1915.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten. Näheres

Obergasse 68.

2 Ammer und Rüche
mit Zubehör zu vermieten.

Wiesbodenerstr. 20.

Mehrere2-Zimmerwohnungen
nebst Zubehör sofort zu vermieten. Näheres

Wilhelminenstraße 2.

r-Almmerwohnung. Dachstock.
mit Abschluß, Keller und Holzstall, Mk.
13 .— monatl., fernerg a > *n mit zwei
Ladenzimmer, Mk . 10 » v monatl.

Bürovorsteher W ei ln a u , Mühlgasse 6 I.

Achtung! Rekruten 1896t
Mittwoch Abend 8 1/* Uhr:

ssa Versammlung ssss
im Gasthaus „Zum Rebenstock (Wiih.
Ehmi  g), wozu sämtliche 96er sreund-
sichst eingeladen sind.

Mehrere 1896er.

4 A Geb . Bohnenstangen zu kause»
i -V gesucht. Neugaffe 81 , 1 St.

Arbeiter
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Del-rabrik Dotzheim.

Is. Kimburg. Käse
per Pfund 80 Pfg.

Wilh. Schüler.

3 Zimmer und Rüche
im 1 Stock mit Glasabfchluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vermieten. Näh.

TaunuSstr . 8.

Schöne 3-Zimnierlvohnui,z
mit Zubehör im Dachstvck sofort zu!
mieten. Näh. Luisenstr. 2 bei H. »

Wohnungen zn vermieten
Hohlstr.

I Wochen!
J AuBerden-

erf
I ßezu gsi
i 40 Pf. be
j deutschek

Numm

A'
Römergasse 14 sind im HinterHmj! B

Dachstock
2 Ammer und Rüche Gemäß

nebst Zubehör per sofort zu vermieten. lOttl 30. Jüc
Nähere? daselbst im Laden sowie! serkehre du

gasse 79 bei Ludwig Krieger. MgkeitsUI
Desgleichen Wiesbadenerstraße 46 JL a

3-Zimmer-Zrontspitzwohnu«l teit atI,
zu vermieten. Näheres Obergasse 7S.

Für der
je Nacheich

Eine Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten. NU q. s! ' „

. - = T-
2 Zimmer und Rüche Die Eir

mit Zubehör per sofort zu^ eiwuetê ^ ^ snah

^b ^ ehrere Hundert Zentner Futterkartoffeln billigst zu verlausen.
I . Kuntze, Jdsteinerstr. 15.

^avie « T 1 Baum Kirschen.Maßholder. WieSbadenerstr. 22.

Eine Ziege
I Jahr alt , billig zu verkaufen,
im Verlag d. Bl.

Näh.

Kjicherrabfiille
fortwährend zu haben

WieSbadenerstr. 31.

Sämtliche Schuhmacherarbeiten
werden unter Garantie billigst und
säuber ausgeführt . Anfertigung nach
Maß, sowie alle Reparaturen,Sohlen
und Flecken. Um geneigtesten Zu¬
spruch bittet Achtungsvoll

Wtttz. Kchmidt, Dörrgasse 4.
Schnellste Bedienung am Platze.

Militär - Stiefel «ach Vorschrift.
An- und Verkauf von getragenen

Stieseln , sowie Crem (nicht riechend)
per Dose 15 Pfg ., Fett « . Riemen re.

Anfertigung sür leidende Füße.

Lin schönes Zimmer u. Rüche
sofort billig zu vermieten. Näherei

Obergasse 10.

2 evtl. 3 Ammer und Rüche
mit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock sofort zu vermieten.

Obergasse 15.

Schöne Frontspitzwohnung
mit Zubehör zu vermieten. Näheres bei

Frau Wintermeyer Wwe.,
Johannisgartenstr . 3.

Wohmmgs-
Bermietungs- und
Apfelwein- sowie

Metzelsupp-Plakate
vorrätig in der

Dembach'sctien Buchdruckerei.

Mühlsasse 8 jTiefpart . :)
Schuhmacherwerkstätte

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau <Nr . 61).

Biebricherstr. 1 ist eine
2- und 3 -Ammerwohnunz folgen. N

zu vermieten. Näh . Mühlgch ichstelle gef
Schöne sonnige zwei 2 -Zimmm: Me Gew
nnngen im 2. Stock mit allem Kl etriebe UN
preiswert zu verm . Wiesbdstr. 80 A.i tjeugrttffe i

2 Zimmer und Rüche ui Umfanc
mit Zubehör per sofort zu vermieten, slsien hier

Gustav Müller , Weilburgert«! üeßgerate t!

Glsündê achstockwohnM
mit Zubehör zu vermieten. _ .Maabe bf

Lg der
verschiedene Wohnungen sei

eventuell 1 Wohnung mit Pserdestal jcht an der
sofort zu vermieten Steingasse 7. liefimnop ti

Näh, bei Holzhäuser. Steingasse ö. ^ °̂hr
Schöne 3-Zimmerwohniq« Meßge

nebst Zubehör im Hinterhaus,
zu vermieten. Näh. Schönbergstr.

Mansardwohnung
von 2—3 Zimmer zu vermieten.

Rheinstraße 53 p.
WieSbadenerstr 44, Seitenbau , sind

2 Limmer und Rüche
nebst Mansarde zu vermieten, pro Monat
15 Mk. Näh . 1. Stock bei Wa gner.

Wohnung von
3 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sofort zu vermieten.
Biebricherstr. 28.

Schöne 3-Zimmerwohnung
im 1. Stock zu vermieten Hohlstraße 6.

Salycil-Pergamentpl
zum Gläserzubinden in R

Mrrndharmoui!
von 10 Psg . an bis zu 2.50!

Ligaretten-Ltui. so u. 60l
Portemonnaies von 10

zu den feinsten.
Ph. Demtmlill

iesbaden
>en, wod
Nach b
Revisio
die vc

zureichend«
lchend re!
Gewichte
Mark v!
len der

Dotzheimer
Ansichts-Postkarten

i« 18 verschiedene« Aufnahmen (schwarzu farbig)
wie:

1. Blick auf Dotzheim uns Sen Rhein vom
Restaurant..Wilhelmshöhe"aus:

2. Blick vom..Steinkopf"ins Weilburger-
tal uns auf Sen Schlaferskopf:

3. Neue Schule an Ser Schwaibacherstraße:
4. Neues evang. Pfarrhaus mitLanShaus:
5. Blick in Sie Sieinbrüche mit Weiltempel.

Villen Lug ins LanS uns Martha
S. Gefamtanstcht vom 5rauenst.Berg aus:

9. Neu ! Blick auf den Rhein mit Raifer-
brücke vom Weg oberhalb des „Schelms-
graben".

10. Neu ! 5 verschiedene Gesamt-Ansichten;
14. „ Blick in die Wiesbadenerstraße;
15. „ „ », „ Neug >..
16. „ Postgebäude an der Wiesbdstr,

Die neue Serie ist in feinstem Autot̂pie-
Doppelton-Harbendiuck ausgeführt; trotzdem
kostet jede Rarte nur 5 pfg.

Ferner:

Soidate » Feldpostkarleu
sowie Koldalerr-Feidpostbriefe7. Gesamtansichtv. S. Biebricherstr. aus : ö  - w — r . r. r -

8.  Äriegersenkmai . evang . Ätrche u . altes mit Aufdruck der hiestgr« neue« Srupveuadress»
Pfarrhaus. Aufschlag.

Soldaten- und Liebes-Seriendl»
die Serie <6 Karte«) 25 Pfg.

u.  Serienkarten soi
Gratnlationskarten für alle Gele
Brief -Papieretttäcln , in

pen und Kassetten in solii
Papierfüllungen , weiß und ftr

Naturleinen,
alle  Schreib - Material!

Portemonnaies
Handtäschchen . Etuis

empfiehlt c .

VH. Demnach. Röwergajse

.Ich wk'Traumü
^nke ihm

sagt«
verabsc
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ite des
let war,
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Äderung
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